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Projektauftrag und Projektplanung: 

	ICT – Konzept für die Primarschule Mettmenstetten 


4.Fassung vom: 02.05.14
	1. Bereich des Projekts 

· Umgang mit – und Einsatz von digitalen Medien an unserer Schule

· Infrastruktur im Bereich ICT 

· Umfang des technischen und pädagogischen Supports 

Das Projekt bezieht sich auf den Schulprogrammpunkt 2012/16 “Einsatz digitaler Medien im Unterricht“

	2. Kurze Umschreibung des Projekts


· In einem Konzept werden der Umgang und der Einsatz von digitalen Medien an unserer Schule definiert. Das Konzept ist Grundlage für koordinierte weitere Anschaffungen im Bereich der ICT. Es regelt Entlastungen, Anstellungen und Entschädigungen der Personen mit besonderen Aufgaben in diesem Bereich.
· Unsere Schule hat sich zur Aufgabe gesetzt, als “Umweltschule“ der Umwelt im Unterricht und im ganzen Schulbetrieb bewusst Sorge zu tragen. Die Projektgruppe schlägt darum vor, dass die Infrastruktur im Bereich ICT energieneutral genutzt werden soll.  Dies soll durch alternative Energiegewinnung ermöglicht werden.

	3. Projektgruppe

	Leitung:                         Hanspeter Amstein / Schulleitung

Stellvertretung: 
Marianne Drittenbass, Manuel Berardi  / IT-Verantwortliche / MS                  

	weitere Mitglieder:         Ursula Feldmann / Logo        


   Katharina Kimmich  / KG


   Esther Ott  / IF


   Manuela Füglister / US

	4. Hintergrund des Projekts

Die moderne Informations- und Kommunikationstechnologie (ICT) wird im beruflichen und privaten Alltag der Menschen immer wichtiger. Neue Medien sinnvoll zu nutzen, ist auch für die Schülerinnen und Schüler zu einer wichtigen Kulturtechnik geworden. Der Computer-Einsatz im Unterricht soll bei der Arbeit, beim Lernen, bei der Informationsbeschaffung, der Kommunikation und der Zusammenarbeit helfen. Die Schule muss dieser Tatsache Rechnung tragen. Sie hat den pädagogischen Auftrag, die Schülerinnen und Schüler zu lehren, mit den vielfältigen Mitteln und Möglichkeiten umzugehen, damit sie diese Fähigkeiten später im Berufs- und Privatleben anwenden können. Sie müssen Autonomie im Umgang mit ICT erwerben. Die Schule muss auch für einen Ausgleich sorgen, da ICT nicht allen Kindern und Jugendlichen zur Verfügung steht und viele keine oder nur wenig Erfahrungen und Vorkenntnisse haben. Mit der lehrplanmässigen Integration von ICT übernimmt die Schule eine neue Daueraufgabe. Die Gemeinden sollen für ihre Schulen ein Informatikkonzept erarbeiten und die notwendige Infrastruktur beschaffen, sodass ICT im Unterricht eingesetzt und die fächerübergreifenden Lehrplanziele im Bereich Informationstechnologien und Medienpädagogik erreicht werden können. 

Gesetzliche Grundlage und aktueller Stand 
Im Kanton Zürich wird die Integration von Informations- und Kommunikationstechnologie an den Primarschulen seit 1998 vom Bildungsrat empfohlen und ist seit der Einführung des ICT-Lehrplans im Jahr 2000 für alle Stufen der Volksschule obligatorisch. Im Oktober 2005 wurden klare Empfehlungen der Bildungsdirektion für die Ober-, Mittel- und Unterstufe, in Form der Handreichung «Erfolgreich unterrichten mit Medien und ICT», veröffentlicht. 



	5. Zielsetzungen des Projekts 
· Die Primarschule Mettmenstetten verfügt über eine moderne ICT-Infrastruktur mit einer darauf abgestimmten Softwareauswahl, die das Lernen der Schülerinnen und Schüler und das Lehren der Lehrpersonen in allen Unterrichtsbereichen auf angemessene Art und Weise ermöglicht und unterstützt. 
· ICT ist primär Hilfsmittel und wird als Lernhilfe, Übungsgerät, Werkzeug (kreatives Gestalten, Schreibanlässe, Publizieren) sowie zur Informationsbeschaffung und Kommunikation neben andern Medien eingesetzt. 
· Der Zugang erfolgt altersspezifisch und zeitlich begrenzt im Rahmen des Einsatzes einfacher Standardprogramme (Textverarbeitung, Grafik etc.), von Lernprogrammen, Übungsprogrammen und Internet. Im Vordergrund stehen der spielerische, handlungsorientierte und entdeckende Einsatz sowie die Sensibilisierung im Umgang mit Computer und Internet. 
· Die Schule Mettmenstetten stellt ausgewählte Software zur Verfügung, die benutzer- und wartungsfreundlich ist und mit hoher Zuverlässigkeit und angemessener Geschwindigkeit funktioniert. Die Kompatibilität, die Datensicherheit, und eine schnelle Unterstützung bei Problemen müssen jederzeit gewährleistet sein. 
· Es werden flächendeckende Funknetze (WLAN) innerhalb der Schulhäuser installiert. Für einen einwandfreien und vor allem unterhaltsfreundlichen Betrieb sind diese Netzwerke unabdingbar. 
· Die Schule Mettmenstetten geht kostenbewusst mit den zur Verfügung stehenden finanziellen Mitteln um. Dabei strebt sie neben einem möglichst optimalen Verhältnis von Aufwand und Nutzen auch einen aus ökologischer Sicht sinnvollen und vertretbaren Umgang mit den Ressourcen an. Ziel ist es darum, den energetischen Aufwand der ICT-Infrastruktur mit alternativer Energiegewinnung zu neutralisieren.
· Es ist entscheidend, dass die einzelnen Mitglieder aller Benutzergruppierungen gezielt und kontinuierlich in der effizienten Verwendung der lCT- Mittel geschult werden. 
· Mit der Festlegung von festen Weiterbildungsgefässen und mit einem übersichtlichen Nutzungskonzept wird das Knowhow der Lehrpersonen  gesichert.
· Auf Grund der in Zukunft zur Verfügung stehenden Infrastruktur, sind der Umfang und die Organisation des pädagogischen wie auch technischen Supports definiert. 
Pädagogischer Support 
–  Unterstützung der Lehrpersonen und Mitarbeitenden in der Anwendung bzw. Nutzung der    vorhandenen technischen und didaktischen Möglichkeiten
–  Umsetzung der Aus- und Weiterbildung der Lehrpersonen und Mitarbeitenden 
–  Evaluation geeigneter Software
–  Zusammenarbeit mit technischem Support
Technischer Support 
–  Wartung der Hard- und Software 
–  Betreuung schulhausinterner Netzwerke 
–  Datenschutz und Datensicherheit
–  Zusammenarbeit mit pädagogischem Support. 
Der pädagogische Teil des Konzeptes ist in Zusammenarbeit mit einem zukünftigen pädagogischen Support entwickelbar und so nicht abgeschlossen.



	6. Mögliche Stolpersteine und Risiken 

Das Konzept baut auf dem Ausbau der Infrastruktur und des pädagogischen, wie auch technischen Supports auf. Die Kostenfolgen müssen von der Schulpflege wie auch von der Schulgemeinde bewilligt werden und entscheiden letztlich über das Gelingen des Projektes.

Die sehr unterschiedlichen Kompetenzen im Bereich ICT innerhalb des Teams der Lehrpersonen und die unterschiedliche Motivation im Bereich der Entwicklung in diesem Bereich hemmen eine schnelle und motivierte Umsetzung.




	7. Meilensteine: Grober Arbeits- und Ablaufplan
(Die wichtigsten Schritte: Arbeiten, Entscheidungen, Veranstaltungen, Versuchsphasen, Einbezug von SchülerInnen/Eltern/Behördenmitgliedern/Fachpersonen, Informationen, Evaluationen etc.)

	Wann?
	Was?
	Wer?

	Klausur 12. März
	Definition der Ausgangslage, der Ziele im Bereich ICT und der gewünschten Infrastruktur ab Schuljahr 15/16 (auch als Grundlage für das Budget 2015 und 2016) 
	AG ICT

	Klausur 12. März
	Definition des pädagogischen und technischen Supports

als Grundlage für das Budget 2015 und 2016 
	AG ICT

	Konferenz 

25. März
	Vorstellung des Projektes im Team der Lehrpersonen
	HpA / MD / MB

	Konferenz

8. April
	Diskussion des Projektes im Team

Anpassungen vornehmen
	AG ICT

	Konferenz 

6. Mai
	Unterstützung und Abnahme des Projektes als Vorschlag für die Schulpflege
	Konferenz

	Bürositzung

Schulpflege

6. Mai
	Präsentation der Projektidee

Diskussion
	

	24. Juni
	Abnahme des Projektplanes durch die Schulpflege
	PSP

	Juni/Juli
	Budgetplanung ICT
	AG ICT / Vertr. Schulpflege

	Ab August
	Erarbeitung des ICT-Guides
	AG ICT

	Dez. 14
	Budget wird an der Schulgemeindeversammlung bewilligt
	

	August 15

KW 33
	Schulung der Lehrpersonen
	

	SJ 15/16
	Umsetzung
	

	8. Überprüfung 

Im Bereich ICT an der Volksschule bietet das VSA eine Beratung und Unterstützung von Schulen an. Diese ist in der Weiterbildung “ICT-Guide“ inbegriffen und wird von der Projektgruppe genutzt.



	9. Notwendige Ressourcen

Raumbedarf: Mit den vorhandenen PC-Stationen kann/könnte ein PC-Raum eingerichtet werden.

Alle Gebäude sind mit WLAN ausgerüstet.

Pensenbedarf:

Technischer Support:        20% intern / 10 % extern

Pädagogischer Support:    40%

Materialbedarf:

KG:    2 Tablets pro KG / 1 Laptop pro KG

US:    12 Tablets pro Klasse 

MS:    12 Tablets pro Klasse

Allgemein:

12 Laptops Schulhaus Dorf

24 Laptops Schulhaus Gramatt

1 Laptop pro Lehrperson
Zusatzgeräte:

1 gute Digitalkamera für die Schule

1 gute Videokamera für die Schule

2 mobile Beamer mit Lautsprechersystem

Stockwerkdrucker

3 feste PC-Stationen (2 Gramatt/1 Dorf)

3 Farbdrucker

Pers. Kopfhörer für alle SuS

Weiterbildungsbedarf:

Der Weiterbildungsbedarf wird mit bestehenden Weiterbildungsgefässen abgedeckt.

Eine Lehrperson bildet sich für den pädagogischen Support aus (PICTS)

Budget: 

· Kalenderjahr 20…          = CHF....  .-

· Kalenderjahr 20…          = CHF....  .-

· Kalenderjahr 20…          = CHF…..-



	10. Genehmigung und Unterschriften:

· Diese Projektplanung ist Teil des Schulprogramms 2012/13 – 2015/16 und wurde von der Schulkonferenz genehmigt. Datum: ........... 

· Die Projektgruppe arbeitet im Auftrag der Schulkonferenz und ist für die termingerechte Umsetzung und die Ergebnisqualität verantwortlich.

· Die Schulleitung begleitet und beaufsichtigt die Arbeit der Projektgruppe. Gegenüber der Schulpflege und Aussenstehenden trägt sie die Gesamtverantwortung.

· Unterschrift Leitung Projektgruppe:        .............................................

· Unterschrift Schulleitung:                        .............................................     
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